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Annette Klosa
WORTGRUPPENARTIKEL IN elexiko: EIN 




Abteilung Lexik am 
Institut für Deutsche 
Sprache in Mannheim. 
Seit Februar 2015 enthält das Onli-
newörterbuch elexiko1 nicht nur le-
xikograische Beschreibungen von 
Einzelwörtern (wie sie auch in je-
dem anderen Wörterbuch zu inden 
sind), sondern ebenso Einträge, in 
denen zwei oder mehr redaktionell 
bearbeitete Stichwörter in bestimm-
ten Lesarten vergleichend beschrie-
ben werden. Dabei werden Ge-
meinsamkeiten und Unterschiede
bei den jeweiligen Kollokationen,
Konstruktionen und sinnverwand-
ten Wörtern erläutert. Drei Typen
solcher Wortgruppenartikel wer-
den unterschieden: solche, die sinn-
verwandte Wörter zusammenfas-
sen, solche, die Stichwörter eines 
bestimmten Themenfeldes betrach-
ten, und Wortfelder. Generell sol-
len die Wortgruppenartikel nicht
nur Beschreibungen wiederholen, 
die zu einzelnen Stichwörtern be-
reits gegeben sind, sondern diese 
Artikel sollen Informationen, die 
über die Einzelwortbeschreibung
hinausgehen, bieten, die nur aus 
der Zusammenschau ersichtlich
sind. Sie haben daher auch eine an-
dere Struktur als die Artikel zu ein-
zelnen Wörtern und stellen eher
Lesetexte dar. Damit wenden sich 
diese Artikel an Nuzerinnen und 
Leser, die sich insbesondere für Be-
ziehungen zwischen Lexemen inte-
ressieren und die in einem Wörter-
buch auch nachschlagen, um ihr
Wissen über Wörter zu erweitern. 
Die Wortgruppenartikel sollen also 
auch zu einem stöbernden Ankli-




TIONEN, DIE ÜBER DIE 
EINZELWORTBESCHREIBUNG 
HINAUSGEHEN
In diesem Beitrag soll dieser neue 
Artikeltyp nicht nur anhand von 
Beispielen vorgestellt werden, son-
dern es soll auch vor dem Hinter-
grund der Praxis in anderen Wör-
terbüchern erläutert werden, wie es 
zur Entwicklung des Artikeltyps
kam.
Vorarbeiten, Konzeption und
Erarbeitung für Wortgruppen- 
artikel
Dass Lexeme in vielerlei Weise mit 
anderen Lexemen verbunden sind
(z. B. indem sie gemeinsame se-
mantische oder grammatische
Merkmale aufweisen, Bestandteile
eines Wortfeldes sind oder gemein-
sam zentrale Begrife eines Diskur-
ses2 bilden, indem sie als Synony-
me, Antonyme usw. in paradigma-
tischer Relation stehen oder indem
sie durch Wortbildung zu einer
Wortfamilie verbunden sind), ist
ofensichtlich. Im Wörterbuch, das
auf die Beschreibung von Bedeu-
tung und Verwendung eines einzel-
nen Lexems fokussiert ist, treten
solche Beziehungen aber naturge-
mäß in den Hintergrund, selbst
wenn (wie in elexiko) Angaben zu
paradigmatischen Relationen, in
denen das Stichwort steht, zu dis-
kursgebundenen Verwendungen
oder zu seiner Wortgebildetheit
und zu seinen Wortbildungspro-
dukten gemacht werden.
Diesem Manko können Wörter-
buchprojekte im digitalen Medium
auf verschiedene Weise vorbeugen,
etwa indem Stichwörter nicht nur
über Eingabe in ein Suchfeld auf-
indbar werden, sondern indem
man alternativ z. B. die Suche nach
allen Stichwörtern mit bestimmten
gemeinsamen Merkmalen ermög-
licht, nach Sachgruppen geordnete
Listen mit (verlinkten) Stichwör-
tern anbietet oder eine Wortfamilie
(mit einzelnen verlinkten Stichwör-
tern) als Ganzes in graischer Form
präsentiert. Ein gedrucktes Wörter-
buch kann hingegen nur entweder
semasiologisch oder onomasiolo-
Erschienen in: Sprachreport Jg. 31 (2015), H. 4, S. 34-41
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Abb. 1: Entwurf für den Zugriff auf thematische Gruppen bearbeiteter elexiko-Stichwörter
gisch geordnet sein, und dynami-
sche Visualisierungen von Lexem-
zusammenhängen sind im Print-
medium ausgeschlossen. Eine Auf-
brechung des semasiologischen 
Zugrifs gelingt im Printwörter-
buch nur durch die Integration so-
genannter Kästchenartikel, in de-
nen z. B. eine Gruppe rechtschreib-
lich schwieriger Wörter oder eine 
Reihe von Stichwörtern einer be-
stimmten grammatischen Katego-
rie (wie die Modalverben, die Per-
sonalpronomina etc.) beschrieben 
wird. Bildtafeln, die z. B. ein Wort-
feld wie die Bezeichnungen für 
Laubbäume illustrieren, können 
eine ähnliche Funktion haben. Im 
Typ des Wörterbuches sprachlicher 
Zweifelsfälle werden außerdem 
teilweise zwei oder mehr Lexeme 
kontrastiv beschrieben (z. B. lang-
jährig/vieljährig, Teen/Teenie/Teenager 
in „Duden 9 – Richtiges und gutes 
Deutsch“), wobei der Fokus der Be-
schreibung z. B. auf orthograischen 
oder grammatischen Unterschie-






Die Einrichtung unterschiedlicher 
Zugrifsmöglichkeiten auf die Wör-
terbucheinträge sowie die Entwick-
lung von Darstellungsformen, wel-
che die Relationen zwischen einzel-
nen Lesarten der elexiko-Stichwörter 
verdeutlichen, ist in elexiko von Pro-
jektbeginn an mitgedacht gewesen 
und über die Jahre hinweg konzep-
tionell immer wieder angegangen 
worden. Ein frühes Konzeptpapier3 
entwickelt etwa die Idee, neben ei-
nem onomasiologischen Zugrif zu-
säzlich unter einer Rubrik „Aktuel-
les“ oder „Interessantes“ auf der 
Startseite des Wörterbuches unter 
einer Überschrift wie „Wörter rund 
um das Thema Deutschland“ sol-
che Stichwörter in gruppierter 
Form (und als Hyperlink realisiert) 
anzuzeigen, die sich assoziativ um 
ein zentrales Schlagwort ansiedeln 
oder gemeinsam mit einem zentra-
len Begrif einem Diskurs angehö-
ren (vgl. Abbildung 1). 
Stichwörter rund um das Thema „Deutschland“
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War hier die Zusammenfassung be-
arbeiteter Stichwörter in Gruppen 
zunächst nur zum Zweck der Schaf-
fung einer neuen Zugrifsmöglich-
keit angedacht, entwickelte sich 
hieraus später die Idee einer Buch-
publikation mit Auszügen aus Paa-
ren oder Gruppen von elexiko-Wort-
artikeln in graisch ansprechender 
und kommentierter Form.4 In ei-
nem formal vergleichbaren Aubau 
sollten hierin Wortartikelpaare und 
-gruppen hinsichtlich bestimmter 
Angabetypen (inkompatible Part-
nerwörter, Synonyme, Kollokato-
ren) kontrastiv beschrieben wer-
den. Neben der Nennung des Wort-
paares bzw. der Wortgruppe sollte 
eine tabellarische oder graische 
Darstellung die Schnitstellen, Un-
terschiede und Gemeinsamkeiten 
zwischen den Lexemen (in der je-
weiligen Lesart) verdeutlichen, und 
in einem Text sollten diese auch un-
ter Verwendung von Belegen aus 
dem elexiko-Korpus interpretiert 
werden. 
In Abbildung 2 werden beispielhaft 
für dieses Konzept Gemeinsamkei-
ten und Unterschiede in einem ad-
jektivischen und einem verbalen 
Kollokatorenset in den elexiko-
Wortartikeln Arm (Lesart ‚Körper-
teil‘) und Bein (Lesart ‚Körperteil‘) 
graisch präsentiert. Deutlich wird 
etwa, dass man mit Armen und Bei-
nen unterschiedliche Bewegungen 
(fuchteln vs. überschlagen, hochreißen 
vs. hochlegen), aber auch die glei-
chen Bewegungen (ausstrecken, he-
ben, schwingen, strecken) durchfüh-
ren kann. Mit den Armen wird au-
ßerdem gestikuliert (fuchteln, hoch-
reißen, verschränken, wedeln), mit 
den Beinen bewegt man sich fort 
(hüpfen, stehen). Bei den adjektivi-
schen Kollokatoren gibt es bei Bein 
z. B. mehr Charakterisierungen in 
Richtung Müdigkeit (geschwollen, 
müde, schwer), was bei Armen ofen-
sichtlich weniger relevant ist. 
Die Idee, bestimmte Informationen 
aus bestehenden elexiko-Wortarti-
keln vergleichend zu beschreiben 
und so eine neue Artikelform zu 
entwickeln, die auch dazu einlädt, 
die im Wortgruppenartikel jeweils 
nur in Teilen vorgestellten Wortar-
tikel aufzurufen, wurde schließlich 
nicht etwa aufgegeben, sondern pa-
rallel zu Vorarbeiten für einen ono-
masiologischen Zugrif im Jahr 
2014 vorbereitet und Anfang 2015 
mit den ersten online publizierten 
Wortgruppenartikeln umgesezt. 
Dabei iel die Entscheidung, solche 
Artikel online zu publizieren, da 
das Internet sowieso das Medium 
ist, in dem auch die Einzelwortarti-
kel publiziert sind. Eine elektroni-
sche Version der Wortgruppenarti-
kel erlaubt aber auch die Verlin-
kung zu den Einzelwortartikeln 
(und zurück), die problemlose Inte-
gration farbiger Graiken sowie den 
freieren Umgang mit Plaz für die 
narrativen Texte. 
Abb. 2: Vergleich zweier Kollokatorensets in den elexiko-Wortartikeln Arm und Bein [jeweils Lesart (LA) ‚Körperteil‘]
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Aubauend auf den Vorarbeiten 
wurden zunächst Probeeinträge ge-
schrieben.5 In einem redaktionellen 
Abstimmungsprozess innerhalb 
des elexiko-Teams kam es hierauf 
aubauend zu inhaltlichen und for-
malen Festlegungen, die auch als 
Grundlage für die Entwicklung der 
Onlinepräsentation der Inhalte 
dienten.6 Die narrativ gestalteten 
Wortgruppenartikel in elexiko um-
fassen nun (neben der Nennung 
der Bearbeiterin / des Bearbeiters) 
folgende Elemente: 
  Überschrift, in der das behan-
delte Themen- oder Wortfeld 
bzw. das sinnrelationale Paar 
oder die sinnrelationale Gruppe 
genannt werden, 
  Aufzählung der beschriebenen 
Stichwörter mit entsprechender 
Lesart sowie Verlinkung auf 
diese Lesarten,
  Übersicht über den Inhalt des 
Artikels mit Verlinkung zu den 
einzelnen Abschniten,
  beschreibende Fließtexte, in die 
(nummerierte) Belege und Ta-
bellen einbezogen sind,
  graische Darstellungen (wo es 
sich anbietet).
Für die Ermitlung von Stichwort-
kandidaten für die Gruppen unter-
schiedlichen Typs (sinnrelationale 
Paare / Gruppen, Wortfelder, the-
matisch verbundene Stichwörter) 
wurden zwei Angaben in den elexi-
ko-Einzelwortartikeln durch ent-
sprechende Datenbankabfragen 
systematisch ausgewertet: die An-
gaben eines Sachgebietes (als Be-
standteil der Angaben zu Ge-
brauchsbesonderheiten) und die 
(online nicht sichtbare) Angabe des 
Referenzbereiches (als Bestandteil 
der Angaben zur Lesartendisambi-
guierung). Einige Beispiele sollen 
dies im Folgenden illustrieren: Die 
Sachgebietsangaben dienen in elexi-
ko zur Markierung des fachsprach-
lichen, ‚terminologischen‘ Ge-
brauchs eines Stichworts in einer 
bestimmten Lesart. Bestimmte Les-
arten von Stichwörtern eines be-
stimmten Sachgebietes zählen u. U. 
zum gleichen Wortfeld und sind 
somit für eine Zusammenfassung 
in einem Wortfeldartikel interes-
sant (z. B. Rad in der Lesart ‚Turni-
gur‘ und Brücke in der Lesart 
‚Übung‘, die zu einem Wortfeld 
Turnübungen gehören).
ZUSAMMENHÄNGE BESTE-
HEN IN SACHGEBIETEN UND 
REFERENZBEREICHEN
Die Angabe des Referenzbereiches 
einer Lesart eines bestimmten 
Stichwortes ist das Ergebnis einer 
Abstraktion aus den vielen ver-
schiedenen Referenzen, die zu ei-
nem Lexem im elexiko-Korpus kon-
kret erkennbar werden. So referiert 
das Lexem Bord im elexiko-Korpus 
z. B. auf einen Schifsteil (Lesart 
‚Rand‘), auf ein Möbelstück (Lesart 
‚Bret‘) und auf einen Landschafts-
teil (Lesart ‚Böschung‘). Stichwörter 
in bestimmten Lesarten, die einem 
gleichen Referenzbereich zugewie-
sen wurden, stehen häuig auch in 
einer Sinnrelation (z. B. der Syno-
nymie) zueinander. Die synony-
misch verbundenen Stichwörter In-
teresse (in der Lesart ‚Bedarf‘) und 
Nachfrage (in der Lesart ‚Bedarf‘) 
referieren etwa beide auf einen Be-
darf, was entsprechend als Refe-
renzbereichsangabe verzeichnet ist. 
Über die Auswertung der Referenz-
bereichsangaben sind daneben 
Stichwörter (in bestimmten Lesar-
ten) als zu einer Skala gehörig er-
kennbar, z. B. Jahr (Lesart ‚Zeitraum 
von Januar bis Dezember‘) – Jahr-
zehnt (Lesart ‚Zeitraum‘) – Jahrhun-
dert (Lesart ‚Zeitraum‘), bei denen 
jeweils „Zeiteinheit“ als Referenz-
bereich eingetragen ist. Schließlich 
lassen sich über die Auswertung 
der Referenzbereichsangabe auch 
Kandidaten für Wortfelder inden, 
etwa, wenn als Referenzbereich ein 
für Wortfelder typischer Oberbe-
grif eingetragen ist wie z. B. „Kör-
perteil“ bei Arm (Lesart ‚Körper-
teil‘), Bein (Lesart ‚Körperteil‘), Fuß 
(Lesart ‚Teil des Beins‘), Haupt (Les-
art ‚Kopf‘), Kopf (Lesart ‚Teil des 
Körpers‘) usw. 
Für die Ermitlung der über 300 
Kandidaten für Wortgruppenarti-
kel wurden die Auswertungen zu 
Sachgebietsangaben sowie Refe-
renzbereichen von zwei Lexikogra-
innen7 gesichtet und gruppiert und 
schließlich zu einer Gesamtkandi-
datenliste verbunden. Für die Erar-
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beitung eines Wortgruppenartikels 
werden die Stichwörter, die als 
Kandidaten für ein Paar oder eine 
Gruppe verzeichnet sind, redaktio-
nell geprüft. Gibt es interessante 
Beobachtungen, die über das in den 
Einzelwortartikeln Beschriebene hi-
nausgehen, wird aus einem Kandi-
datenpaar bzw. einer Kandidaten-
gruppe ein eigentlicher Wortgrup-
penartikel, was im Folgenden an-
hand von einigen Beispielen il- 
lustriert wird.
Einblicke in elexiko- 
Wortgruppenartikel
Die sinnrelationale Gruppe örtlich – 
lokal – regional – national – internatio-
nal – weltweit – global8 illustriert, wel-
chen Mehrwert eine zusammenfas-
sende Beschreibung der in den Ein-
zelwortartikeln (in der jeweiligen 
Lesart) enthaltenen Informationen 
bieten kann. Dabei konzentriert sich 
dieser Wortgruppenartikel auf die 
komplexen Gegensazverhältnisse, 
in denen diese Bezeichnungen in 
den Kontexten des elexiko-Korpus 
belegt sind. Tabelle 1 gibt einen 
Überblick über die große Zahl der in 
den Einzelwortartikeln erfassten pa-
radigmatischen Partnerwörter, die 
für den Wortgruppenartikel geprüft 
und in Beziehung gesezt wurden. 
Als Ergebnis wird im Wortgruppen-
artikel u. a. festgehalten: 
Je nach thematischer Fokussierung 
kann die Eigenschaft, die mit örtlich 
bezeichnet wird, zu den jeweiligen 





örtlich (Lesart ‚lokal‘) 2 10 2
lokal (Lesart ‚örtlich‘) 2 9 –
regional (Lesart ‚ein bestimmtes Gebiet 
betrefend‘)
4 13 2
national (Lesart ‚den Staat betrefend‘) 1 11 6
international (Lesart ‚überstaatlich‘) 9 12 4
weltweit (Lesart ‚global‘) 3 6 –
global (Lesart ‚weltweit‘) 5 6 –
Tab. 1: Anzahl der paradigmatischen Partnerwörter 
Abb. 3: Gegensatzbeziehungen rund um örtlich
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stehen. Für örtlich, der räumlich am 
kleinsten begrenzten Einheit, sind 
daher alle anderen Ausdrücke (re-
gional, national, international bzw. 
global) Gegensazwörter [...]. 
Diese Verhältnisse werden in Abbil-
dung 3 illustriert.
VERGLEICHENDE BESCHREI-




Daneben verdeutlicht dieser Wort-
gruppenartikel (neben vielen weite-
ren Beobachtungen), dass die un-
tersuchten Eigenschaftsbezeich-
nungen in Bezug auf nicht-lokale 
Dimensionen ebenfalls in Reihun-
gen (mit inkompatiblen Partner-
wörtern) in Beziehung gesezt wer-
den, z. B. mit Bezug auf physikali-
sche Dimensionen (örtlich – räum-
lich – zeitlich), mit Bezug auf 
innerstaatliche Verwaltungsebenen 
(städtisch – regional – staatlich) oder 
mit Bezug auf größere politische 
Verwaltungsebenen (national – bina-
tional – multinational – international). 
Der Eintrag Personen, die sich nicht 
in ihrem Heimatland auhalten8 ist ein 
Beispiel für einen Wortgruppenar-
tikel, der zu einem Themenfeld ge-
hörige Stichwörter vergleichend 
beschreibt. In diesem Artikel wer-
den die Bezeichnungen Asylbewer-
ber (Lesart ‚Aufenthaltsrecht bean-
tragende Person‘), Ausländer (Lesart 
‚Person aus einem fremden Land‘), 
Einwanderer (Lesart ‚Person, die in 
einem fremden Land lebt‘), Flücht-
ling (Lesart ‚Migrant‘), Migrant 
(Lesart ‚Zuwanderer‘) und Zuwan-
derer (Lesart ‚Person, die in einem 
fremden Land lebt‘) vergleichend 
hinsichtlich ihrer Gebrauchsbeson-
derheiten sowie der jeweiligen Kol-
lokationen, Konstruktionen und 
Sinnrelationen beschrieben. Deut-
lich wird so: In der öfentlichen Dis-
kussion (wie sie in den Zeitungstex-
ten des elexiko-Korpus gespiegelt 
wird) geht es vor allem um Fragen 
der politischen Auseinanderset-
zung, des (rechtlichen) Status der 
bezeichneten Personen, des gesell-
schaftlichen Miteinanders und des 
Zusammenlebens (bzw. der Inte-
gration). Außerdem werden ge-
waltätige Übergrife gegen die be-
zeichneten Personen, aber auch de-
ren Strafälligwerden thematisiert. 
Schließlich geht es auch um das 
Ringen um begriliche Korrektheit 
und Vermeidung politisch unkor-
rekter Bezeichnungen. Wie dicht 
das Beziehungsgelecht zwischen 
den Lexemen dieser Gruppe ist, 
zeigt sich auch daran, dass sie alle 
in mehrfacher Weise (synonymisch, 
inkompatibel, hyperonymisch) in 
den Kontexten des elexiko-Korpus 
zueinander in Beziehung gesezt 
werden, wie die Belege in Abbil-
dung 4 verdeutlichen.
Abb. 4: Belege für paradigmatische Relationen von Zuwanderer und Ausländer aus dem Wortgruppenartikel  
            Personen, die sich nicht in ihrem Heimatland aufhalten
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Der Wortgruppenartikel Jahreszei-
ten10 zeigt, dass auch die Beschrei-
bung von Bezeichnungen innerhalb 
eines Wortfeldes von Wert ist. Aus 
der vergleichenden Betrachtung 
der Kollokationsproile sowie der 
Konstruktionen der Bezeichnungen 
Frühling/Frühjahr, Sommer, Herbst 
und Winter lassen sich viele Infor-
mationen zu klimatischen Charak-
teristika der Jahreszeiten oder zu 
typischen Ereignissen in diesen 
Zeiträumen ablesen. In erzählen-
den Texten werden diese in den 
Wortartikeln zusammengeführt, 
sodass sich ein Gesamtbild wie im 
Beispiel zu Sommer und Herbst er-
gibt (vgl. Abbildung 5; Kollokato-
ren und Konstruktionen aus den 
elexiko-Einzelwortartikeln werden 
kursiv wiedergegeben).
Schließlich sei noch auf solche 
Wortgruppenartikel verwiesen, in 
denen Synonymenpaare (z. B. Dei-
zit und Mangel) betrachtet werden. 
Im Vergleich der jeweiligen Kollo-
kationsproile usw. werden unter-
schiedliche Verwendungsaspekte 
sichtbar, und es wird deutlich, in 
welchen Gebrauchskontexten sol-
che Lexeme tatsächlich synonym 
verwendet werden können.
Ausblick
Der Bestand an Wortgruppenarti-
keln wird im elexiko-Projekt konti-
nuierlich erweitert werden, sodass 
in regelmäßigem Rhythmus neue 
Einträge freigeschaltet werden kön-
nen. Geplant ist außerdem die 
Schafung der Möglichkeit, die nar-
rativen und zum Teil recht umfäng-
lichen Texte in übersichtlicher Form 
ausdrucken zu können. Noch um-
gesezt werden muss schließlich die 
Verlinkung zwischen den Einzel-
wortartikeln zu den Wortgruppen-
artikeln, in denen sie behandelt 
sind. Schon jezt laden die vorhan-
denen Artikel aber zum Lesen ein 
und eröfnen dabei Einblick in Zu-
sammenhänge zwischen Lexemen, 
die in den sonst üblichen Wörter-
bucheinträgen zu Einzelwörtern 
nicht deutlich werden können.
Abb. 5: Auszug aus dem Wortgruppenartikel Jahreszeiten mit narrativem Text zu landestypischen Besonderheiten und  
            Ereignissen im Sommer und Herbst
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